
als Erfüllung e1INeEes göitlichen Heilsplanes deutlıch erkennen g1ibt Im irühen Christentum

Walell C em zwel Gesichtspunkte maßgebe: Trübsal und Leid wurden als Zeichen der
verstanden als el  abe Leiden (CHIISEN gedeutet.angebrochenen messianischen Z.e1it
tolischen Nachfolge als Nachiolge des leidenden Gottes-

H1nzu kam der Gedanke der aD OS
ANTLEEN Bewältigung un die Antwort auftf dıie

necnhte: amı WarTr er ntscheidende chlusse
Ta ach der Sinnhaftigkeıt des Leidens geyiefert Das Leiden Christı sich 1 Leiden

der T1sSie TOTtT. Leiden 15 (darum TUr den Trısten eın Fluch, sondern egen, ıne Be-

gegnung mı1ıt dem Erloser und e1n Einswerden mıiıt ihm

Dıie Antwort der hl Schrift auf das Problem des Leidens ist vielleicht keine 1 rationalen
dem S1e dem tatsäcl  1CH leidenden Menschen n1ınn befriedigende Antwort, ber ın

daß S1e icht1ig 1st. Dem Verliasser UE-seinem Schicksal nıcht verzweileln, beweılst sl1e,
Leidenstheologıie ın inren Umrissen Calr

INg nıicht ‚UL1, die Vielseitigkeit der biblischen
zustellen, el SC{t uch persönlche Bezuge un! wird dadurch sicher anchem Leser nelfen,
das eigene Leid christlich sehen un! meıstern. Heinemann

ALTAÄANER., Berthold STUIBER, lfred Patrologie. eben, Schriften und Lehre der
Kirchenvater. rTeiburg 1966 erlag erder 544 I A2,—

taners Ta AL ersten Male auch en
Die Neuauflage der ekannten Patrologie

der das erk ce1it 1959 betreut un!: schon
Namen des Bochumer Patrologen Prof. Stuiber,

UsSdTuUuCH der vollständigen eubearbel-die letzte Auflage VO.  - 1960 besorgt hat Dıies ist
LUNg, die ZWaTl den bisherigen Rahmen beibehält, ber e1in WIT.  ıchen Einschnitt macı

Die d ist 1Ur 1mM Notwendigsten geändeIrt, ber doch ın unzähligen YTal-

iungen, Ergäanzungen und erl!utlichungen verbessert. Die wichtigsie nderungen De-

Teifen die D4 er atunr an qa S1e sind nıcht 1U auf en neuesien an gebracht
sondern zeigen uch e1n System 7Zu-(wobeıl vieles Ite gestrichen werden konnte),

ben un Monographien getrennt, .  wobelnäachs erscheinen immer grundsätzlich Textausga
diese neuerdings alphabetiscl Ordnung zeigen, W das das Auffinden VO Lıteratur wesentT-
lich erleichtert. Hinzukommt, daß beı der Behandlung der einzelnen I1 hemen die Lıteraitiur
N1ıCH IBST. Ende, sondern nach entsprechenden Sinnabschnitten geboten WÄITd, wodurch
die rauchbarkeıt des andbuches wesentıch erhöht wird. Endlich ze1g' sich dıie OT'
1Nne gute Darblıetung de Literatur 1n der Neugestaltung der Q un! Irüher ın
denen jJetz „Neuere 7zusammenfassende arste der altchristlichen Literaturgeschichte
un Väterlehre“ un! ine „Systematische Bibliographie NeueIel Untersuchungen” getr'
sSind, wobel eiztere wiederum die IThemen alphabetiscl ordnet. In are llerdings für
den Studenten 1ne bessere Übersicht wünschenswert,. Der Cl des Werkes ist MOM

em und iast ausschließlich 1 ersten Teıil geändert, der „DIie chrıstlıche Literatur VO

Ende des DIS Z Anfang des ahrhunderts“ behandelt. ıer werden neuerd1ings kon-

equent “DIe altesien christlich Schriften den Anfang gesetzt, während die belı Altaner
als erste dargestellten emeındeschriften und pokryphen zeıtlıci eingeordnet erscheınen.
Im ersten Teıl finden sich ch die eiısten der 306 5elten, die das Werk gewachsen ist,
Was ıınter anderem der wertvollen Erganzung de koptisch-gnostischen Lıteratur Vel-

danken ist.
Weiteres bDber Auilibau un! 1genar der „Patrol  G SaGCH, erübrıg sıch eHenso wıie dert

Versuch, ihr Lob singen. Es bleibt der ank Prof Stulber, der d1ieses Hilis-
mittel 1n sSse1Ner ausgezeichneten Bearbeitung Ne  e Z Verfügung stellt n

SCHÜULLE. Hei1inz: Protestantismus eın Selbstverständnis und seın TS qgeE-
ma der deutschsprachigen protestantischen Theologıe der egenwart un ıne
kurze katholische Besinnung. Essen-Werden 1966 erlag Fredebeul Koenen.
573 Ln 33,— .
Vieles Sprıcht afur, daß die vorliegende Dissertatıon das an!  uC der kumenisch inte-
ressierten Katholiken Iur das erstandnıs des Protestantismus der egenwart wird. E1ın
Buch, das hnlich umfassend und tiefgreifend das ema angeht, gab bisher nicht, VOI

em woh' der Schwierigkeit der Au{fgabe, N1C i{wa weil eın edurinıs danach
bestand Den eutigen Protestantismus iın der Differenziertheit seiner Erscheinungsformen
und Gestaltungskräite 1n einem Gesamtbild darzustellen, 1n dem sich die Protestanten selbst
unverzerrt wiledererkennen, erfordert eın außerordentlich hohes Maß unvoreingenommMe-
NeT Sachlichkeit, theologischem Verständnis un Überblick, Die Arbeitsweise des Verlassers,
w1ıe s1ıe 1n der Anlage des Buches S1CH  ar wird, bewelst, daß se1iner Au{fgabe gewachsen
ist Das Buch glieder sıch ın Tel Teile, die schon als Untertitel des Werkes formulı
sind: Selbstverständnis des gegenwärtigen Protestantismus, rsprunge un Grundlagen 1m
Verständnis eutiger protestantischer Theologen, kurze theologische Besinnung. Das nhalts-
verzeichnis VO Seiten aäßt bereıts erahnen, welche G aterıa. verarheitet ist
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Das Selbstverständnis des eux Protestanti:smus wird 1 ersten Kapltel zunachst als
christliche Glaubensbezeugung un! Glaubensverwirklichung dargestellt. Dieser positive E1n-
stle'! entspricht der kumenischen Linıe des uches Es wird ber scharf gesehen Uun!' ZU1N

uUusSsdruci gebracht, daß dieses protestantische an ZULI Gestalt esu Christı sehr verschie-
ene nhalte und Ausprägungen innerhalb des Protestantismus hat. Zwanzlg heologen,
die als Vertreter des liberalen un! kırchlıchen Protestantismus ıer Wort kommen, sple-
geln bereıts die 1e der Überzeugungen wider, die bel jeder Einzelirage erneut
deutlich wird. Das Bestreben des Veriassers ist aber, durch Darstellung der wirksamen
Tendenzen un! Grupplerungen die ers]l: ZU: Ganzen gewinnen. Im zweıten Kapitel
des ersten Hauptteils erscheıint der Protestantismus 1n seliner Abgrenzung gegenüber der
römisch-katholischen ırche un! Te. In zehn TtToblemkreisen (Z Heilsirage, Kirchen-,
Schriftverständnis) wird die ZU katholischen Kırche ausgemesSeCN, die das protes-
aniıs: „Nein geschaffen hat. Worin dieser Gegensatz wesentlıch besteht, wW1ıe bsolut
der überbrückbar 1 protestantischen Bewußtsein ıst, ıst ler wieder die _USaAINLTINCiIl-

fassende rage Es zZe1g sich, daß auch der gegenwärtige Protestantismus seıne rundlage
1n der Ents  eidung der Reformatoren s1e. die bis eultle ırksam bleibt Darum ist der
zweite Teil des uches der rage gewıdme Wiıe verstehen heutige Lutherforscher die
reformatorische Ents  eidung uthers un! wı1ıe stehen sS1e dazu? Dıe divergierende Lüther-
interpretation 1mM Protestantismus Calvın, Melancl  on un! Zwingli werden 1U MLRZ Y C-
treı[it, weiıl die eigentliche Ents  eldung der Reformaton 1mM wesentlichen NUur VO Luther
ausge. erans  aulich ugleich die gerınge Verständigungsmöglichkeit mıiıt katholischen
heologen ber den prinzipiellen Unterschied der Bekenntnisse; dagegen 1egqg 1n der KT1]-
tischen Beurteilung der Auffassungen Luthers Ura die protestantıschen Forscher die
offnung, daß el! Seiten geme1ınsam den ursprünglichen Quellen zurückgehen, sıch

ihnen TrTeiflen
Der dritte, vergleichsweise kurze el des Buches nımmt aqQuUsSs katholıscher Sicht un
den Fragen, dem Protest des Protestantismus die katholische ehre; ist Der her
Gewissenserforschung als pologı ewl wird nıcht TST Uurc dieses Kapitel das Buch

einem gewick  i1igen Wort 1mM ökumenischen Dialog. Das muhsame Hinhoören auf das Wort
des anderen, seın ekenntniıs WITL.  1C verstehen, ist mehr als Vorausseizung ZUMmMM

espräd ESs scheınt, daß dem Verfasser gelungen 1st, den eut Protestantismus In
selınem W esen un 1n seınen ußerungen Teliilen! charakterısiıeren. Protestantische Stel-
ungnahmen diesem Buch sSind durchweg DOositiv. Daß bel weıteren uflagen manche
ewıchie verlagert werden mussen un! eue Namen erscheinen werden, wird nicht
die usgewogenheıt dieser Auflage prechen Das Selbstverstandniıs des Protestantismus
(wie uch der katholis  en Kirche gegenüber den Kirchen der Reformation ist 1mM Wandel
begriffen. Das ist gut un! gibt uNs offnung May

Appell an die Kirchen der Welt kumente der Weltkonieren: für Kirche un (Ge-
sellschaft Hrsg VO Okumenischen Rat der Kirchen. Stuttigart 967 Kreuz- Verlag.
290 kart 14,80
Vom DIis Juli 1966 fand 1n Genf die Weltkonferenz Tfür „Kırche un! Gesellschait“
sta Man hat diese Konlflerenz gelegentlict das Konzil der nicht-römıschen ırchen genannt.
ber wı1ıe schon der Arbeitstitel „Christliıche Antwort auf die technische un! sSoOzlale Revo-
lution uNseIelr Zeit, erkennen 1äßt, trı1it der erglel: HUD ın eınem Her  ereich der The-
atl. No  Q wen1ger zutreffend ıst C. WEeNnNn INna. Zusammensetzung un Verbindlichkeit
der beiden Konfiferenzen vergleicht Dıie Weltkonfiferenz ın Geni verlitrat keine einheitliche
Kirche mıiıt einem bestimmten Selbstverständnis,‚,sie WarTrl vielmehr eINEC Studientagung VO  b

Xperten, die den ZU. kumenis:  en Rat gehörenden Kırchen orschläge und mpfehlun-
yen unterbreiten sollte Bel den eilnehmern der Konfiferenz überwogen die Laien, Fachleute
auf ihrem Gebiet Politiker, Sozialwissenschafitler, Wirtschaftsexperten, Industrielle, Ge-
werkschaftsführer, yvsiker usSs Beteiligt Vertretungen dQus über 30 Natıonen. (In
der OINzıellen „Botschaft der Konferenz“ wird allerdings VO. 70 Nationen gesprochen vgl

15 un! 267), fast die Halite kam QuUsSs den Entw1  Jungsländern Airikas, Asıens un
Lateinamerikas. 164 Kırchen hatten Delegierte ges  1C| Von en 38 ecobachtern kamen
acht VO  . der römisch-katholischen Kirche
Der vorliegende Band nthaält alle okumente der Konferenz 1n einer sorgfältigen deutschen
Übersetzung, redigiert ach den TuUundsatizen eines uUr:! die Koniferenz ernanntien edak-
t1onsausschusses. Dıe Okumente sind 1n der orm VO Berıchten abgefa die den Miıt-
gliedskirchen des kumenis:  en Rates Z Studium, ZULr Erörterung un e Durchführung
geeigneter Maßnahmen zugeleitet un! empfohlen wurden. Hıer se]len AT die Ihemen der
Berichte genanntT, die ın vlıier Sektionen iwa je 100 Mitgliedern erarbeitet wurden: Waiırt-
SChHha:  1CH Entwicklung 1n weltweıter Sicht; Wesen Uun! Auftrag des Staates ın einer Zeit
des Umbruchs; Strukturen internationaler usammenarbeit Frie:  1CNes Zusammenleben
ın einer pluralistis  en Weltgemeinschalit; ensch un Gemeinschait ın ch wandelnden
Gesellschaftsformen. Drei zusätzlıche Arbeitsgruppen diskutlierten un!' iIormulierten erıchte

Themen, welche die Fragestellungen er Sektionen berührten: Moglichkeiten ın der e >-
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